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Vierteljährlicher Abonnements Preis Inſerate für den Courier werden an4

für Halle und unſere unmittelbaren r genommen. Jn Leipzig in der BuchAbnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp. t n 1 C handlung von H. Kirchner, Univer
Poſt Anſtalten u ber all nur: O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Magdeburg in der Creutzſchen Buch26 Sgr handlung, Breiteweg Nr. 156.
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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonntag den 5. Mai
Hierzu eine Beilage.

V 103.
F. dv e

1850.
t r w S re h e a c enh 2 e

Verzeichniß Bürgerkrieg dadurch zu erregen daß man die Bürger oder
der Einwohner des Staates gegen einander bewaffnete, oder ver

in der Sitzung der Stadtverordneten leitete, ſich gegeneinander zu bewaffnen Verbrechen, vorge-
am 6. Mai d. J. zu verhandelnden Gegenſtaände. e W 87 91 d e t W n

Arbeitshaus- Rechnung pro 1848. inkel un ngar noch insbeſondere beſchuldigt: „im ait e pro 1849. 1849 eine Bande organiſirt zu haben, welche den Zweck hatte,
3) Bau-Etat pro 1850. ſich e Staate en Zeughauſes zu SiegburgNied sge eines Zimmergeſellen. zu bemachligen und daſſelbe zu plündern.“ Die Anweſenheiterlaſſen Seſug Innere ſelen Kinkel's vor den Schranken hatte eine große Menſchenmenge

Deutſchland.
herangezogen. Kinkel (34 Jahr alt, geboren in Oberkaſſel)
erſchien in ſeiner äußern Erſcheinung gegen früher nur wenig

ß geändert nur ein fruh ergrautes Haar und bleichere Züge erBerlin d. 2 Mal Ihr Fonigliche Hobeiten der Der nnern an ſeine Schickſal in der lebtern Zeit. Nach Verleſung
e e n re n So ſen ſind von Deren r der wurde Kinkel vernommen und antwortete mit
e e e Jeingetroffen und im Schloſſe zu Charlottenburg abgeſtiegen. großer Rube und Hräciſton. Er ſtellt nicht in Abrede, für ſeine

Perſon ausgezogen zu ſein, um an dem Kampfe in Elberfeld
Dem Rechts Anwalt und Notarius Krüger zu Querfurt Theil zu nehmen. Aber er leugnete, die Anderen dazu aufge

iſt geſtattet worden, ſeinen Wohnſitz nach Mücheln zu verlegen. fordert, den Auszug geleitet oder organiſirt zu haben, und von
Berlin, d. 3. Mai. Die N. Preuß. Zeitung bringt in einer beabſichtigten Erſtürmung des Zeughauſes zu Siegburg

ihrer geſtrigen Nummer folgende Notiz: „Der General Leute will er gar nichts wiſſen. Jn der Volksverſammlung bei Teſch,
nant von Radowitz ſoll in Folge der geſtrigen Miniſter Konfe- ſagt er, habe er ſeinen Entſchluß öffentlich erklärt, nach Elber

v aus Dieß ncherch n dw n ſich uältniſſen zurückgez n.“ ieſe Nachricht iſt durchaus rer an habe ſich unker das Comma
unbegründet. Veranlaſſung zu derſelben dürfte wohl die geſtern Lieutenants Anneke als militairiſchen Führers geſtellt. Jn der
erfolgte Abreiſe des Herrn von Radowitz gegeben haben. Der Sitzung am 2 Mai wurde Kinkel und Genoſſen einſtimmig
ſelbe W ſich aber e e wo r m e M. d. 1. Mat Mit den Miltogg
tungsrath gegenwärtig noch ſeinen Sitz hat. D. R. Frankfurt a. M. 1. Mai. it dem Mittags-n hatte Herr Simſon die Ehre von Sr. eng der Eiſenbahn iſt ſo eben Se. Königl. Hoheit der Prinz
Majeſtät dem Könige in einer langeren Audienz empfangen zu n Preußen nach Mainz dw um a o ne
werden. Wie verlautet, hätte Se. Majeſtät demſelben am Koöln nach Berlin zu gehen. Erſt ſeit vorgeſtern hier, hatteSchluſſe der Unterhaltung eigenhändig die Jnſignien des rothen der Prinz wiederum in der kurzen Zeit den genßiſäen

Adler-Ordens dritter Klaſſe überreicht. (D. R. pen, welche hier und in der Umgegend garniſoniren, ſeine Auf-Der Proceß gegen Gottfried Kinkel und Senpſſen merkſamkeit in der Weiſe geſchenkt, daß er ſich ſelbſt nicht eine

iſt am 29. April in Köln eröffnet worden. Die Anklage ge Stunde des Tages über Raſt und Ruhe gönnte. Geſtern rückte
gen Kinkel und ſeine Mitangeklagten Anneke (flüchtig), Ger- die Garde in der benachbarten Grafſchaft Hanau ein, und noch
hards (flüchtig), Ungar und Andere iſt dahin gerichtet auf ihrem Marſche war ihr der Prinz entgegengeeilt. Unſer
„im Monat Mai 1849 zu Bonn ein Attentat verübt zu Senat iſt einigermaßen über den ihm unerklaärlichen Gang der
haben deſſen Zweck war, die beſtehende Staatsverfaſſung Dinge beſremdet. Von machtiger Seite her war ſeiner Zeit
umzuſtürzen, die Bürger oder Einwohner des Staates aufzu den aälteren und reicheren Senatsgliedern angedeutet worden,
reizen, ſich gegen die königl. Gewalt zu bewaffnen, ſowie einen daß die Stadt am ſicherſten ſpielte, wenn ſie dem Bundniſſe
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vom 26. Mai nicht beitreten wurde, denn „Neutralität“ ſei die
rathſamſte Politik. Geſtern aber wurde von derſelben Seite
her dem hieſigen Bürgermeiſter zu Händen des Senats eroff-
net, daß am 10. d. in Frankfurt eine Konferenz für alle Bun-
desglieder eröffnet werde, und man einen Abgeordneten der
freien Stadt beſtimmt erwarte.

Die proviſoriſche Bundes Centralgewalt wird ihre Funk-
tionen fortſetzen. Die Verwaltung des Bundeseigenthums be-
darf jetzt mehr als je einer centraliſirten Pflege. Jn manchen
Zirkeln hatte man hier davon geſprochen, Preußen werde wohl,
da es die centrale Politik der im Maibündniſſe vereinten Stag-
ten ubernehme, hier in Frankfurt alsbald nach dem Schluſſe
des erfurter Reichstags Namens aller deutſchverbündeten Staa-
ten auftreten. Es iſt auch das allſeitige Verlangen der Klein-
ſtaatsbevölkerungen, einen deutſchen Haltpunkt zu haben, oder
beſſer ausgedrückt: den an Preußen gefundenen Halt und Hort
zu befeſtigen, ſo daß der faktiſche Schutz, den Preußen der
deutſchen Civiliſation geleiſtet hat, auch zur formalen, rechts-
gültigen Anerkennung, zum Reichsausſpruch werde.

Frankfurt a. M., d. 1. Mai. Geſtern traf eine öſter
reichiſche Note hier ein, welche die Bevollmächtigten ſämmtlicher
deutſchen Regierungen hierher einladet, um in möglichſt kürzeſter
Zeit die Berathungen über die deutſche Angelegenheit
beginnen und die erſte Sitzung ſchon am 10. Mai abhalten
zu können. Als nächſte Aufzabe der Berathung wird „die Ein
ſetzung eines neuen proviſoriſchen Centralorgans“ bezeichnet und
angenommen daß dies Werk um ſo mehr in 14 Tagen been-
digt ſein könne, als die öſterreichiſche Regierung „die ſo wün-
ſchenswerthe Verſtändigung durch entſprechende Vorlagen nach
Thunlichkeit erleichtern werde.“ „Nachdem,“ fährt die Note
fort, „durch eine ſolche Verſtändigung die weſentlichſte Bedin-
gung erfüllt ſein wird, von der die Erreichung der Zwecke des
Bundes abhängt, dürfte es an der Zeit ſein, daß die Verſamm-
lung der Bevollmächtigten ihre Aufmerkſamkeit der allgemein
als nothwendig anerkannten Reviſion der Bundesverfaſſung zu-
wende, und in Erwägung ziehe, in welcher Weiſe dieſelbe zu
Stande kommen ſolle.“ Alle bisherigen Verſuche ſeien fruchtlos
geblieben wegen Mangels an Uebereinſtimmung der Anſichten,
auf welchen Grundlagen das zu ſchaffende Werk zu ruhen habe,
und auf welchem Wege eine Ausgleichung fur die herrſchende
Verſchiedenheit der Meinungen zu ſuchen ſei. ieſe Zweifel
dürften ihre Löſung in der von dem kaiſerlichen Hofe zu beru-
fenden Verſammlung finden da dieſelbe die ihr hierzu nöthigen
Befugniſſe aus Z. 4 der Wiener Schlußacte abzuleiten vermag,
und aus dieſen Beſtimmungen zugleich die Grundſätze entneh
men wird, von welchen jede Reviſion der Bundesverfaſſung aus-
zugehen hat, wenn der durch die vöölkerrechtlichen Verträge von
1815 als ein unaufloöslicher Verein erklarter Bund aufrecht er
halten werden ſoll. Treu übrigens den wiederholt gegebenen
Zuſagen, daß ſie nicht zu dem Beſtandenen, den Bedürfniſſen
der Zeit nicht mehr Entſprechenden zurückzukehren bezwecke, ſon-
dern nur auf den gegebenen, auf Vertrag und Recht begrunde-
ten Verhaltniſſen jene Beſtimmungen entwickelt zu ſehen wün-
ſche, welche fur die Zukunft geſchaffen werden ſollen, wird die
kaiſerliche Regierung redlich dazu mitwirken, daß nach ſolchen
Grundſätzen ein Werk zu Stande komme, welches gerechten und
billigen Anſprüchen allſeitig zu genügen vermöchte. Die kaiſer-
liche Regierung dürfe erwarten, daß ſämmtliche Genoſſen des
Bundes dem Aufruf entſprechen werden, und es ſei dieſe Zu-
verſicht durch die Erwägung gerechtfertigt, daß der eingeſchlagene
Weg nicht nur bundesgeſetzlich, ſondern der einzige zum
Ziele führende ſei, und überdies die zu faſſenden Entſchlie-
ßungen zur Erfüllung der Bundeszwecke unerlaßlich ſeien. Des-
halb könne auch keiner der Bundesgenoſſen ſeine Sei nahe

und Mitwirkung verweigern wenn er nicht aufhörenMitglied des Bundes e ſein. 9 S P. 3
Frankfurt a. M., d. 1. Mai. Den proviſoriſch an

geſtellten Beamten der Bureaux der Centralcommiſſion iſt
heute, wie verlautet, bei Auszahlung ihrer Gehalte fur Mai
die Anzeige gemacht worden, daß die fernere Regelung ihrer
Verhältniſſe von der Entſcheidung der neuen Centralbehörde ab
hängen werde.

Was den Rücktritt Heſſen -Darmſtadts vom engern
Bunde betrifft, ſo ſoll bis zur Stunde ein offener Bruch mit
Erfurt nicht erfolgt ſein wohl aber dürfte ſich der genannte
Nachbarſtaat der bekannten von Heſſen- Kaſſel gegebenen Er
klarung angeſchloſſen, d. h. erklärt haben dem Bundniſſe nur
unter der Vorausſetzung Großdeutſchlands rechtlich ſich für ver
Dre zu erachten. Dies iſt freilich ein Losſagen, aber kein
Bruch.

Stuttgart, d. 1. Mai. Vierzehnte Sitzung der Landes-
rerſammlung, Abends 4 Uhr. Die Verfaſſungsvorlagen
der Regierung ſind ſo eben erfolgt. Der Vortrag des Mini-
ſters v. Schlayer iſt im Allgemeinen folgender: Die Regie
rung bedauert, daß eine Annaäherung zwiſchen ihr und der Ver-
ſammlung durch die Beſprechung der Commiſſare nicht herbei-
geführt worden iſt. Die Regierung verlangt die Beibehaltung
des bisherigen Zweikammerſyſtems, und die zwei Kammern
müſſen den Ausdruck zweier verſchiedener Principien bilden.
Ein Senat hervorgegangen aus allgemeinen, directen Wahlen,
waäre eine unerhörte Schöpfung, mit welcher Wurttemberg ſich
nur lächerlich machen würde. Es muß vielmehr nothwendig
dem groößern Beſitz in der erſten Kammer eine Vertretung ge
ſichert werden, ebenſo auch das Talent Raum darin finden,
und nie wird ſich die Regierung dazu verſtehen neuen Schoööpfun
gen und Experimenten beizuſtimmen, welche eine erſte Kammer
geradezu unmöglich machen. Bei der zweiten Kammer ſoll die
Entſcheidung der Wahl im Weſentlichen in die Hände der
Mittelklaſſe gelegt werden, nicht aber in die der urtheil- und
beſitzloſen Maſſe, bei welcher die blinde Leidenſchaft den Aus
ſchlag giebt. Das politiſche Wahlen muß vielmehr geknuüpft ſein
an eine gewiſſe Befähigung, welche nicht jeder Volljährige er-
fullt, die ſtaatsbürgerliche Gleichheit verlangt die widerſinnige
Einrichtung allgemeiner Wahlen gar nicht. Die Verwerflichkeit
des allgemeinen directen Wahlrechts iſt namentlich bei den Land
leuten allgemein anerkannt, ebenſo erkennt man es außer Wurt-
temberg als eine Calamität, welche einen ſteten Kampf mit der
Anarchie hervorruft. Das allgemeine Wahlrecht ware nach der
Anſicht der Regierung ein Verrath am Lande, und darauf wird
dieſe nimmermehr eingehen. Der neue Entwurf ſchließt ſich hin
ſichtlich der zweiten Kammer möglichſt an die Verfaſſung von
1819 an mit alleinigem Ausſchluß der Ritterſchafſt. Die Vor-
ſchläge der Regierung ſtehen an Liberalität keiner andern
Schöpfung nach, die ephemeren Eimichtungen einiger kleinen
Staaten abgerechnet, und ſie dürfen das Urtheil des Jn- und
Auslandes nicht ſcheuen. Von der Mäßigung und Vaterlands-
liebe der Volksvertreter wird es abhangen, den allgemeinen
Wunſch nach Wiederherſtellung einer feſten Ordnung zu erfuül-
len geſchieht dies nicht, ſo iſt die Regierung ſich bewußt, im
Jntereſſe des Landes gehandelt zu haben, und dieſes Bewußt-

ſein wird ſie ſich auch ferner zu wahren wiſſen, indem ſie das
Staatswohl zur Norm ihres Handelns machen wird. Die Auf-
nahme dieſer Vorlagen ſeitens der Landesverſammlung war,
wie ſich nach allen Vorgaängen denken laäßt, von der Art, daß
eine Verſtändigung unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen er
ſcheint. Es wird wahrſcheinlich nächſten Montag die Verfaſ-
ſungscommiſſion ihren Bericht erſtatten, welcher dieſe Vorſchläge
der Regierung einfach abweiſt, indem die Art des Gebotenen



die ausgeſprochenen Erwartungen der Verſammlung durch aus
nicht befriedigt, und die Fragen nach der Gewähr der Verfaſ
ſung und der Grundrechte, ſowie nach dem Umfang der Verfaſ
ſungsreviſion gar nicht berührt ſind. Dann ſteht noch die Re
gelung des Budgets aus, welch höchſt dringende Frage die Ver
ſammlung nur mit einer Verneinung beantworten wird. Dem-
nach werden nur noch ein paar Sitzungen zu halten ſein.
Von Sigmund Schott wurde eine Interpellation angekündigt:
Da die württembergiſche Regierung dem Vertrage, betreffend
die Bundescentralcommiſſion, beigetreten iſt, ohne die verfaſ
ſungsmäßige Zuſtimmung der Landesvertretung einzuholen, und
da dieſer Vertrag jetzt abgelaufen iſt, ſo wird gefragt, ob die
württemberg'ſche Regierung derzeit eine derartige Behörde an-
erkenne, und ob ſie die Befugniß in Anſpruch nehme, ohne
Zuſtimmung der Stände in dieſer Beziehung zu handeln

München, d. 1. Mai. Die Kammer der Abgeordneten
beſchaftigt ſich ſeit geſtern mit der Berathung des Geſetze t
wurfs „die Einkommen und KapitalrentenSteuer betreffend.“
Nach ihm ſoll alles rentirende bewegliche Vermögen in einem
Kreuzer vom Gulden des jahrlichen Ertrags und alles reine
Vermögen nach der Skala beſteuert weiden, daß von 200 Gul-
den 30 Kreuzer, von 20,000 Gulden und darüber aber 2 Pro
zent abgegeben werden. Nach der allgemeinen Debatte zu ſchlie
ßen, hatte man die Annahme dieſes Geſetzes kaum erwarten
dürfen. Der bei der Mehrzahl der Kammer ſo angeſehene Dr.
v. Hermann bezeichnete den Entwurf als ein kommuniſti-
ſches Machwerk, Kolb von Speier fand dieſe neue Steuer
höchſt ungerecht und Stöcker dieſelbe nicht für ausreichend,
das große Defizit der Staatskaſſe zu decken, wenn nicht die
Armee reducirt werde. Deſſenungeachtet entſchied ſich die Ma
jorität fur beibe Steuern, ja ſie nahm ſogar ſchärfere Beſtim
muggen in das Geſetz auf, als ſich die Regierung einzuoringen
getraut hatte. Auf die Anträge zweier Mitglieder der Linken
hin, Th. Mair und Kolb, wurde beſchloſſen, daß von der ſteuer-

eine Bedeutung beigelegt, welche ſie nicht im Entfernteſten be
anſpruchen kann. Es iſt ein großer Jrrthum, wenn man glaubt,
daß die Deputation von der Mehrheit der Bevölkerung Nord
ſchleswigs entſendet ſei; ſie hat freilich dieſen Glauben zu ver
breiten geſucht, in der That aber hat ſie nur das Mandat eini
ger weniger Vereine, welche für die däniſche Sache Propaganda
machen. Es wäre zu beklagen, wenn man in Kopenhagen durch
dieſe Demonſtration über die wahren Neigungen Schleswigs
getäuſcht, und durch ſie der deutſchen Deputation der Weg zum
Throne vertreten wurde. Wie man hoört, ſo waren in der
That die Unterhandlungen mit den kieler Vertrauensmänner
ſiſtirt. Es läßt ſich aber noch nicht uberſehen, auf welcher
Seite die Veranlaſſung zu ſuchen iſt, moöglich, daß ſie allein in
der Abwefenheit des Herrn Prehn liegt, deſſen Reiſe wohl nur
die Einholung neuer Jnſtruktionen ſeitens der Statthalterſchaft
zum Zweck gehabt hat, und die frühere Geneigtheit der Kopen
hagener Regierung zu Unterhandlungen auf der Baſis der Kon
vention vom 10. Juli fortbeſteht. Auf vielen Seiten ſcheint
man auch in den Herzogthümern bereit, dieſe Baſis zu betreten.

Wien, d. 2. Mai. Die Aufregung in Betreff der Kir
chenfrage währt fort. Die Regierung beabſichtigt, auf die Bil
dung katholiſcher Synoden hinzuwirken auch werden die Bi-
ſchöfe Anſprachen an die Gläubigen ihrer Dioözeſen erlaſſen, wo
durch die Abſichten der Kirche klar gemacht werden ſollen.
Man ſpricht lebhaft von einem Miniſterwechſel; doch entbehrt
dieſes Gerücht vor der Hand der Begründung.
Der Wanderer melder: Die Ordonnanzen bezüglich der
katholiſchen Kirche beginnen bereits bei der hohen Geiſt
lichkeit der andern Confeſſionen ebenfalls neue Wünſche und
Forderungen anzuregen. Es wird verſichert, daß in Bälde die
Eingabe des Patriarchen der gricchiſch- nicht unirten Kirche und
der ihm unterſtehenden Biſchofe von Temeswa., Großwardein,
Hermannſtadt und Czernowitz an das Miniſterium gerichtet
werden ſoll, worin dieſelben für ihre Kirche die Rechte und

baren Kapitalrente ſelbſt die von den Pflichtigen zu zahlenden Unabhängigkeit beanſpruchen, welche den katholiſchen Biſchöfen
Paſſivkapitalzinſen nicht in Abzug gebracht werden dürfen und
jedes Einkommen über 20,000 Gulden um Prozent höher
beſteuert werden muß. Der Antrag Kolbs, die Euvilliſte der
Einkommenſteuer zu unterſtellen, fand kein Gehör bei der Kam-
mer und der Wunſch Stöckers keines bei dem Miniſter die
Armee wird ſo lange im gegenwärtigen Stande bleiben, als es
die Sicherheit im Jnnern und die Ehre Baierns erfordert.

Hannover d. 30. April. Unſer Miniſterium hat es
nicht in der Art, ſich den Kammern gegenüber mit Erklaärun-
gen über ſeine Schritte und Wege ſehr zu beeilen. Auch die
verſprochenen näheren Mittheilungen über die mit Preußen ge-
pflogenen Unterhandlungen wegen der Weſtbahn, ſo drin end
ſie auch erwartet werden, ſind zur Zeit noch nicht gemacht, und
die Regierung hat erklären laſſen ſie auch vorerſt nicht machen
zu können. Die Jntereſſenten an dieſer Bahn, die bis jetzt
eine lebhafte Agitation für das Zuſtandekommen derſelben be-
trieben, ſind dadurch ſehr entmuthigt. Auch in Sezug auf die
Südbahn ſind die Hoffnungen geſunken.

Jn der I. Kammer wurde heute Bericht erſtattet aus der
Bürgerwehrgeſetzconferenz. Dieſelbe hat ſich mit 4 gegen
2 Stimmen über folgenden Vorſchlag geeinigt: Die Regierung
möge den Ständen ein Geſetz vorlegen, nach welchem, wenn
die Majorität einer Stadt ſich dafür entſcheidet, es ihr geſtattet
ſei, unter Aufſicht der Ortsbehoörde und unter ſelbſtgewählten
Führern Bürgerwehren zu errichten. Der Conferenzvorſchlag
wird, nicht ohne Widerſpruch, in der J. Kammer angenommen
einſtimmig angenommen wird der Vorſchlag in der II. Kammer.

Kiel, d. 29. April. Man hat der Deputation der ſoge
nannten treugebliebenen Schleswiger“ in den meiſten Blättern

gewährt worden. Vorzüglich wollen ſie darauf beſtehen, daß
die Patriarchen aus der unabhangigen Wahl der Synode her-
vorgehen, daher das Patronat bei ihnen aufgehoben werde.

Den neueſten Nachrichten aus Wakup und aus anderen
Orten Bosniens entnimmt der Lloyd, daß die Ruhe in
der Kraina hergeſtellt iſt. Kein Jnſurgenten Corps hat ſich
bisher geſammelt, und nur in Bihacz ſind etwa 300 Jndi-
viduen unter dem Ober Befehle des bekannten Kedicz. Auch
wurden bis jetzt weder für die Regierung, noch fur die Re
bellen Steuern erhoben, ſondern man wartet die Entſcheidung
des Weſirs ab. Alle Moslims der Kraina, ſo wie uüberhaupt
der wohlhabende Theil der Bevölkerung verſchiedener Ortſchaf
ten haben ſich nach Travnik begeben, um mit dem Weſir ein
Uebereinkommen zu treffen, nach welchem die Steuern vermin-
dert und die bei der Erhebung derſelben vorgefallenen Miß-
brauche behoben werden ſollen. Es iſt demnach alle Hoffnung
vorhanden, daß der Weſir dieſe Erleichterungen genehmigt,
wonach der ganze krainiſche Aufſtand ohne Blutvergießen been
det ſein würde.

Jtalien.
Rom, d. 19. April. Der „Modeneſer Bote läßt ſich

von hier ſchreiben daß das Rothſchildſche Anlehen ploötzlich eine
weſentliche Aenderung erlitten habe. Es beſtand nämlich aus
drei verſchiedenen Summen, die erſte von 15 Millionen Fr.
ſollte zu 75 pCt., die zweite von 13 Mill. zu 77 pEt., die
dritte von 12 Mill. auf Rechnung der papſtlichen Regierung
unterhandelt werden. Bei der zweiten Summe hatte ſich aber

a Haus Rothſchild eine halbjaährige Bedenkzeit für die An



wie nutzlich ſei und das Land ſie ohne Nachtheil tragen könne.

nahme bedungen. Jetzt iſt nun der Entſchluß des Bankier
hauſes dahin ausgefallen, daß es wegen der letzten politiſchen
Vorgange in Frankreich davon abſtehe, den zweiten Theil des
Anlehens unter den genannten Bedingungen auf eigene Rech
nung zu übernehmen, ſo daß nun der ganze Reſt von 25 Mil
lionen auf Credit der päpſtlichen Regierung unterhandelt wer-
den ſoll. Darüber, ſchreibt das Blatt, ſei im päpſtlichen Ca-
binet große Freude geweſen, da man jetzt unter einem guünſti
gern Cours abzuſchließen hoffe, wobei unbegreiflich bleibt, warum
das Haus Rothſchild ſich dieſen vermeintlichen Gewinn habe
entgehen laſſen.

Turin, d. 26. April. Seit geſtern cirkulirt das Geruücht,
daß ſich der Erzbiſchof heimlich aus der Stadt entfernt habe,
um ſich ſofort nach Rom zu begeben. Gleichzeitig wird ver-
ſichert, daß der hohe Gerichtshof die Anklage gegen den Erzbi-
ſchof mit dem Bemerken abgewieſen habe es liege kein Grund
vor, gegen das erzbiſchöfliche Cirkular gerichtlich einzuſchreiten.

Frankreich.
Paris, d. 1. Mai. Jn der Legislativen wurde das

Kriegsbudget angenommen. Bei der Ergänzungswahl im
Saone- und Loire-Departement hat bis dieſen Augenblick der
ſozialiſtiſche Kandidat 32,000 Stimmen, der Kandidat der an-
deren Partei 21,000 Stimmen.

Jn der heutigen Sitzung der National- Verſammlung be-
antragte der Repraſentant Creton die Aufhebung der Verban-
nungs-Decrete in Betreff beider Linien der Bourbonen.

Der Erzbiſchof von Paris wird am nächſten Sonnabend
das Jahrgedachtniß der Proclamation der Republik durch ein
Te PDeum feiern.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. April. Die „Morning-Poſt“ giebt ein

Verzeichniß der Lander, die ſich bei der großen Londoner Jndu-
ſtrie- Ausſtellung betheiligen zu wollen erklärt haben. Es ſind
bis jetzt 19 Länder, in denen ſich lokale Comité's dafür gebil-
det haben, und zwar die Vereinigten Staaten, Frankreich, Ruß-
land, Belgien, Schweden, Dänemark, Deutſchland (repraſentirt
durch die Frankfurter Central-Kommiſſion), die Schweiz, Hol-
land, Spanien, Sardinien c.

London, d. 1. Mai. Die Königin wurde heute glücklich
von einem Prinzen entbunden.

Niederlande.
Haag, d. 30. April. Heute hat hier die Verlobung des

Kronprinzen von Schweden mit der Prinzeſſin Louiſe ſtattge
funden.

Dänemark.
Kopenhagen d. 30. April. Jn der geſtrigen Sitzung

des Volktsthings gab es wiederum eine heftige Debatte über
eine Vorlage des Finanzminiſters, in Betreff der Bewilligung
einer Reichstagsſteuer. Nachdem die meiſten Mitglieder der Op-
poſition entſchieden dagegen geſprochen, nahm der Finanzmini-
ſter das Wort vertheidigte das Geſetz und bemerkte in einer
längeren Rede, daß ſeit dem 1. April d. J. die Finanzlage ſich
ungemein gebeſſert habe,
machen werde; fur jetzt ſage er nur daß außer dem Kaſſenbe-
halt von 1,800,000 Rbthlr.,
beim Militaäretat und durch einen Reſervefond,

Bei der Abſtimmung wurde das Geſetz mit 60 gegen 15 Stim
men verworfen, obgleich ſämmtliche Miniſter dafür ſtimmten.

Nußland und Polen.
Kaliſch, d. 27. April. Was die angebliche Concentra

tion einer großen ruſſiſchen Armee bei Lenſzyz betrifft ſo zählt
das erwähnte Städtchen, welches zwiſchen Kaliſch und Lowitſch
liegt, von erſterer Stadt 10, von letzterer ungefähr 7 Meilen
entfernt iſt und demnach in den Koncentrationsbereich der letzte
ren Stadt gehört, verhältnißmaßig nicht mehr Truppen, als
jede andere von Truppen überfüllte Stadt in der Nähe von
Lowitſch oder Warſchau. Da Lowitſch von Skiernicwice aus
mit der Warſchauer Eiſenbahn verbunden iſt, ſo bildet es mit
ſeiner fruchtbaren Umgebung einen weit beſſeren Concentra-
tionspunkt, als das von der Eiſenbahn entfernt gelegene Ka
liſch, welches zugleich bei jedem neuen TruppenAnzuge die
nahe gelegene preußiſche Gränze in Allarm ſetzt, was kelnes
weges in der Abſicht der ruſſiſchen Heerführer liegt. Was nun
die Konzentrirung der Truppen bei Lowitſch und deſſen Um
gebung anbelangt, ſo iſt dieſelbe keinesweges neu. Jn Lowitſch
reſidiren auch die Gentral-Lieutenants Karlowitz, Sierzputowski
und die General-Majore Lubowski, Uſzakoff und Focht. Dieſe
Truppen ſind erſt unlängſt vom General- Lieutenant Paniutin
inſpizirt worden. Auch bei Radom ſollen die Truppen-Anhau-
fungen unter den Generalen LazarewStaniszew, Potapczien
und Teniszew ſehr bedeutend ſein, und ſchon die Namen der
Generale zeigen an, daß dies neue, im ungariſchen Feldzuge
nicht erprobte Truppen ſind.

Türkei.
Konſtantinopel d. 20. April. Ueber die Veränderun-

gen im ottomaniſchen Miniſterium erfährt man noch immer nichts
Gewiſſes. Doch dem mag ſein, wie ihm wolle, Ali Paſcha iſt
ein Mann der lieber ſein Portefeuille an Fuad Efendi abtritt
und ſich ins Privatleben zurückzieht, als daß er ſich einer Po-
litik anſchließe, die nicht mit der von England und Frankreich
unterſtützten ubereinſtimmt. Andererſeits hat Fuad Efendi ſeine
Miſſion nach St. Petersburg zur vollen Zufriedenheit ſeines
Kabinets vollbracht. Sein ganzer Fehler beſtaände alſo darin,
daß er ſeinem Fürſten durch den Kaiſer von Rußland gar zu
eindringlich empfohlen wurde das iſt freilich heutzutage kein
kleiner Fehler für einen Türken, und es würde uns gar nicht
wundern, die übrigens ſehr brauchbaren Dienſte Fuad Efendi's
für einen ſpäteren Zeitpunkt reſervirt zu ſehen.

Man berichtet mit Beſtimmtheit, daß die hohe Pforte dem
öſterreichiſchen Jnternuntius ihren definitiven Entſchluß in Be-
zug auf die Jnternirung der Flüchtlinge mitgetheilt habe. Sie
ſtellt den Termin der Jnternirung auf neun Monate, vom ver-
floſſenen 4. Januar an gerechnet, feſt. Derſelbe erſtreckt ſich
ſomit eigentlich nur noch auf fuunf Monate. Die hohe Pforte
hielt dieſen Zeitraum für genügend zur Befeſtigung der Ordnung
in Ungarn, und will dann, was übrigens ſchwerer zu glauben
iſt, den Flüchtlingen volle Freiheit geſtatten, in dem ganzen
ottomaniſchen Gebiete, ja ſelbſt langs der öſterreichiſchen Gränze,
umherzugehen. Die türkiſche Regierung hatte von Anbeginn
erklärt, daß ſie allein über das Loos der Flüchtlinge entſcheiden

worüber er gerauere Zahlenangaben wolle, und ſie hat ihr Recht in der That behauptet.
Sicherem Vernehmen nach iſt es am 13ten, 14ten und

er durch bedeutende Erſparniſſe 15ten d. M. zwiſchen den türkiſchen Truppen und der Bevöol-
welcher zum kerung von Samos zu Conflikten gekommen. Die Turken ſahen

Verkauf Zprozentiger Obligationen anfangs beſtimmt war, einen ſich genöthigt, die Stadt zu bombardiren, wobei 200 Jnſulaner
bedeutenden Finanzbehalt beſitze,
tagsſteuer aufrecht halten, weil ſie eben ſo zweckentſprechend

dennoch müſſe er die Reichs- das Leben einbüßten. Der Jmpartial de Smyrna vom
19. April bringt darüber folgende Mittheilung: Ernſte Unruhen
ſind auf Samos ausgebrochen. Nachdem die herrſchende Gewalt
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vorerſt alle erdenklichen Rückſichten genommen hatte, ſah ſie ſich
bei der Erfolgloſigkeit ihrer Schritte veranlaßt, im richtigen Ge
fühle der ihr obliegenden Pflichten von der bewaffneten Macht
Gebrauch zu machen. Als in Folge der Verhaftung eines Jn-
ſurgentenchefs 400 Samioten zu den Waffen gegriffen hatten,
gab die türkiſche Truppe eine Salve. Es entſpann ſich ein
Asſtundiger Kampf, der mit gänzlicher Niederlage der Jnſurgen
ten endete, welche ſofort in allen Richtungen zerſtoben. Hoch-
lich zu beklagen iſt dieſer Zuſtand der Dinge, das Werk etlicher
Jndividuen, deren unruhſtifteriſches Beſtreben keine Grenzen
kennt. Welche Folgen können ſie von ſo unverantwortlichem
Benehmen erwarten, und durfte man ſolche Gewaltthaten be-
furchten, nachdem die Pforte erſt vor einigen Wochen der Be-
völkerung von Samos ſo gnädige Amneſtie hatte zu Theil wer
den laſſen

Vermiſchtes.
Stettin, d. 30. April. Die Vermuthung, daß ſich

unter dem aufgeſchwemmten Erdreich in der Umgegend von
Stettin Braunkohlenlager befanden, hat ſich neuerdings voll
kommen beſtätigt. Schon bei Gelegenheit des Stettin-Stargard-
ter Eiſenbahnbaues fand man in den Finkenwalder Bergen
unfern Alidamm groößere und kleinere Stücken Braunkohle
in den kalkigen und lehmigen Erdſchichten eingeſprengt. Dies
gab die Veranlaſſung zur Bildung eines Vereins zur Aufſu-
chung von Braunkohlen in der Umgegend Stettins. Derſelbe
hat zu beiden Seiten der Oder Bohrungen angeſtellt und auch
überall Spuren der Braunkohle aufgefunden; namentlich iſt
dieſelbe bei Finkenwalde in ſo compacten Maſſen aufgefunden,
daß ſie im Freien brannte und von den Vereinsmitgliedern ſchon
zum Heizen mit gutem Erfolg verwandt worden iſt. Durch die
dort bis jetzt vorgenommenen Schachtarbeiten von 16 Fuß Tiefe
iſt die Sohle des Braunkohlenlagers noch nicht erreicht, es läßt
ſich jedoch mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß in großerer
Tiefe ſich ein Flötz feſter Kohle vorfinden wird. Jndeſſen wa-
ren die Mittel des Vereins bis jetzt zu ſchwach, um das Lie-
gende, ſo wie die übrigen Ablagerungsverhältniſſe genau zu er-
mitteln. Der Verein hofft jedoch in dieſem Frühjahr die Bohr-
verſuche in größerer Ausdehnung beginnen zu können. Bei der
Wichtigkeit, welche die Auffindung größerer Braunkohlenlager
für Stettin hat, laßt ſich erwarten, daß unſer kaufmanniſches
und gewerbetreibendes Publikum das erwaähnte Unternehmen
mit den erforderlichen Geldmitteln unterſtützen wird.

Bingen, d. 1. Mai. Erſt um 1 Uhr geſtern Mit-
tag konnte der ungeheure Brand ſo weit gedaämpft werden,
daß ein Umſichgreifen des Feuers nicht mehr zu befürchten war.
Jetzt iſt es ganz gelöſcht; die ganze Judengaſſe, mit Ausnahme
des außerſten Hauſes, das zur Halfte erhalten iſt, dann der
größte Theil der Salzgaſſe und der Rheingaſſe bilden einen
einzigen Schutthaufen. Ueber die Zahl der verbrannten Haäu-
ſer ſchwanken die Angaben von 42 53. Mindeſtens 80 Fa-
milien bewohnten dieſe Hauſer, und nach den Erkundigungen,
die ich eingezogen, iſt kaum die Hälfte fur ihre Habe verſichert.
Zudem wohnten in dieſem Theile der Stadt die armſten Fami-
lien, die nun ohne Obdach oder doch ohne Mittel ſind, es zu
bezahlen. Unſere Provinz wird ſicher mit durchgreifender Un-
terſtutzung nicht zogern. Die Graffſche Tabacksfabrik, welche
zuerſt brannte, iſt bei der Koölner und Münchener Feuerverſiche-
rungsanſtalt verſichert, und zwar, wie man ſagt, für die
Summe von circa 250,000 Gulden. Ueber die Große des
Schadens kann noch nichts angegeben werden. Wahrſcheinlich
werden den vielen obdachloſen Haushaltungen öffentliche Ge
baäude angewieſen werden müſſen. Wie ich höre, hat man einen

Menſchen feſtgenommen, der durch Zutragen von Stroh das
Feuer vergrößern wollte. (Mainz. 3.)

Am Schluſſe des J. 1849 belief ſich die Geſammtlänge
aller zum Perſonentransporte dienenden deutſchen Eiſenbahnen
auf etwa 918 geographiſche Meilen (wovon 80 M. erſt im
Laufe des vorigen Jahres eröffnet wurden). Rechnet man die
in dieſem Jahre bis jetzt eröffneten beiden Strecken (der Main
Weſer Bahn von Kaſſel nach Frankfurt) hinzu, ſo ergeben ſich
als in dieſem Augenblicke fahrbar ca. 928 Meilen, worunter
335 Meilen Staaisbahnen ſind. Von den einzelnen deutſchen
Staaten hat Preußen 340, Oeſterreich 187, Baiern 821/
Sachſen 552/2, Hannover 48, Baden 42, Kurheſſen 33, Würt-
temberg und Hoiſtein je 25, Mecklenburg Schwerin 19 An
halt 12, Braunſchweig 11 Sachſen Weimar 10 Meilen
u. ſ. w. Ganz iſolirt ſind zur Zeit noch die württembergiſchen
Eiſenbahnen, ſowie die Budweis-Linz- Gmundner Pferdebahn;
das oberrheiniſche Eiſenbahnſyſtem, welches die badiſche Staats
bahn, die MainNeckarBahn, die pfälziſche Ludwigsbahn, die
Taunus Bahn und die Bahnen von Frankfurt nach Offenbach
Hanau und Friedberg umfaßt, iſt von dem großen norddeutſchen
Eiſenbahnnetze durch die fehlende Strecke zwiſchen Friedberg und
Marburg getrennt, ſowie die baieriſchen Bahnen durch die
Strecke von Plauen bis Reichenbach und die öſterreichiſche Süd
bahn durch die Strecke von Gloggnitz bis Müurzzuſchlag (über
den Semmering). Die Privatbahnen ſind im Beſitze von 41
Actiengeſellſchaften, deren Actiencapitale einen Geſammtkbetrag
von 158 Mill. Thalern geben, wozu noch Anleihen im Be
laufſe von 62 Mill. Thalern kommen. Jn dieſem Jahre
ſollen die fehlenden Strecken der württembergiſchen Staatsdahn,
ſowie die ganze Prag Dresdener Eiſenbahn (wovon bis jetzt nur
2 Meilen von Dresden bis Pirna fahrbar waren) eröffnet wer
den hierzu wird wahrſcheinlich eine weitere Strecke der Main-
Weſer Bahn (von Marburg bis Gießen), ſowie der Reſt der
mecklenburgiſchen Eiſenbahn kommen.

Die Bevölkerung von London giebt ein engliſches
Journal folgendermaßen an: Eigenthümer 20,000; Negolianten
und Banquiers 100,000; Kaufleute, die in Gewolben feilha-
ben, 500,000; von der Regierung beſoldete Perſonen 100,000;
Briten aus den Provinzen 100,000; Fremde 50,000; Diebe
und Freudenmädchen 150,000; Handwerker, Tagelöhner c.
750,000 im Ganzen faſt 2 Millionen.

Jm Regierungs- Bezirk Danzig hat die Volkszaählung
von 1849 eine Bevölkerung von 397,881 Seelen, und gegen
die Zählung von 1846, welche 398,742 nachwies, eine Vermin-
derung um 861 ergeben, welche hauptiſachlich in den durch die
Cholera 1848 und 1849 angerichteten Verheerungen ihren
Grund hat.

Bekanntmachnn g.
Wir haben kürzlich zwei Einwohnern zu Deſſau und Köln, welche

der Polizeibehörde eine Anzeige von der geſchehenen Ausgabe falſcher
preußiſcher Kaſſenanweiſungen und DarlehnsKaſſenſcheine gemacht,
und dadurch Gelegenheit zur Entdeckung und Beſtrafung der Verfer
tiger und Verbreiter derſelben gegeben haben Jedem eine Belohnung
von 300 Rthlr. bewilligt.

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, erklä
ren wir zugleich, unter Aufhebung der früheren, von uns, dem Kö-
niglichen Hauptbank Direktorium und der Königlichen Haupt Ver
waltung der Darlehnskaſſe wegen dieſes Gegenſtandes erlaſſenen Be
kanntmachungen,

daß wir auch in Zukunft demjenigen, welcher zu erſt einen Verfer
tiger oder wiſſentlichen Verbreiter falſcher preußiſcher Kaſſen An
weiſungen, Banknoten oder DarlehnsKaſſenſcheine der Polizeibe
örde oder den Gerichten dergeſtalt nachweiſt, daß er zur Unterh gezogen und beſtraft werden kann eine den Umſtänden an
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er Anzeigen dieſeroliſet- Behorte wenden, und ſich, v

Kaghcheit der Unterſuchung möglich iſt,

halten blei

mens verſichert halten.
Berlin den 25. April 1850.

Haupt
Natan. Köhler.

bis zum Betrage von Fünfhundert Thalern
Umſtänden auch noch erhöhen werden

Feſtſetzung des Betrages unſerem Ermeſſen vorbe

zu machen hat, kann ſich an jede Orts-
wenn er es verlangt, und es ohne

der Verſchweigung ſeines Ra-

Verwaltung der Staats Schulden.
Knoblauch. Rolcke.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 3. Mai.

D. Zf. Brief. GSeld. Zf. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 106 106 Pomm. Pfudbr. 96 9st/,
St. Schuldſch. 3 867 865*, K. u. Nm. do. 3 951 95 12
Sceh. Pr. Sch. 103 Schlefiſche do. 3 96
Kur u. r do. I d ga r5,Schuldverſchr. 3 S rant. do. AnBe Sie 104 pr. Bk.-A.-Sch. 94 93
do. do. 3 eWſtpr. Pfandbr. 3 90 8395/, Friedrichsd'or 137 13 12

Sroßh. Poſ. do. 4 11100 und. Goldm. à
do. do. 3 897 5 125 12Oſtpr. Pfandbr. 3 93 Discoento

Eiſenbahn Actien.

sf.

W Berl. Hambg. 100 B.A. B. 4 88/, à 89 bz. do. II. Serie 4*/2197 B.
do. Hamb. 4 775, à bz. u. B. do. Potsd.e M. 4 82 bz.
do. SteStar. 1 103 à bz. u. B. do. do. 5 ort bz.
do Poisd M. 645, à bz. u. B. do. do. Litt. D. 5 ob S. 100 B.
Magd.Hlbſt. 4 142 bz do. Stettiner 5 105 B.
do. Leipziger Magd.Leipz.) 4 (99 G.Halle-Thür. 4 65 B. HalleThür. 4/,198 bz. u. B.
Cöln Mind. 3 94*/, à bz. u. B. Cöln-Mind. 4/,10 t G.
do. Aachen 4 40 bz u. G. do. do. 5 103 B.
Bonu Cöln 5 h.v. St. gar.(3/,183*/, B.
DHüſſ.Elberf. 5 78 B. i. Prioritätj 4 88 G.
Steel. VBohw. 4 S do. St. Pr. 4 76 B.Rſchl. Mark. 83, à bz. Düſſ.Elberf. 4 88 S.
do. Zwgbahn 4 Nſchl.Märk.! 4 95*, G.
Obſchl. I. A.ſ3 104/, bz. do. do. 5 103/, bz. u. B.
do. Lt. B. (3 102/, bz. do. II. Serie 5 102 etw. bz

CoſelOderb.! 4 71 G. do. 3wgbahn
Brsl.Freib. 4 Magd.- Witt. 5 99 à bz.Kr.Oberſchl. 4 68/, à bz. Vberſchl.
Berg. Märk. 4 418/, B. Kr-Oberſchl. 4 84 B.
Starg. Poſ.3/,182/, bz. u. G Coſel-Oderb.) 5 99 G. 100 B.BriegNeiſſe 4 S Steel.Vohw. 5 (96 G.
Mgd.Wittb. 4 57 bz u. G do. II. Serie] 5 82 B.

itt. S ſZrsl.Sreib aa raſr. Berg. Märk. 5 100, b
Ausl. Act. AusländiſcheFr.W.Ndb. 4 (41 à 40* b. Stamm
do. Priorit. 5 99 bz. Aetien.

KielAlt. Sp. 5ritätsvpettt nBerl. Anhalt 4 95 B. cklb. Thlr. 4 31, B.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 3. Mai.

38 o

Berlin,
m

Gerſte
Hafer

den 3. Mai.
Weizen nach Qualität 47——51
Roggen loco 27——28

pr. Frühjahr 7./
Mai Juni 27 Br., 27 G.

15

(Nach Wispeln.)

T 16

Roggen Juni Juli 27 Br. 27 G.
Juli Auguſt 28 Br. 27 G.

September October 29 bz. u. Br. 28 à G.
Gerſte große loco 20—22

2 kleine 18--19
Hafer loco nach Qualität 16—18
Erbſen Kochwaare 28——-31

Futterwaare 26——28
Rüböl loco 118, à bz., 118, Br.

pr. Mai 12, 11 115, u. 11 verk. 148/, Br.
11 G. zuletzt wieder 117/, zu machen.

Mai Juni 11 Br., 118, G.
Juni Juli 11 Br. 11 G.

Juli, Auguſt 11rn Sebtember Br. 11 G.
ept. Oct. 11 u. 11 bz. 11 Br. 1October November 11 Br. re

Leinöl loco 11 Br.
pr. Mai 11 Br.
pr. Mai Juni Juli 11 Br.

Mohnöl 14, à 14
Palmöl 12 à 12
Hanföl 13
SüdſeeThran 12/, à 12
Spiritus 1 Faß 148 bz.

mit Faß pr. Mai 147/, u. 15 bz., 146 148Mai Juni 142 Se i 6 r
Zuni/ Juli 15 bz. u. Br., 14 G.
S v u. Br. 15 G.uguſt September 15 r. tWetter etwas lder. Br. 0

Geſchäftsverkehr ruhiger.
Weizen bei kleinem Geſchäft gut preishaltend.
Roggen a gfech g
Rüböl anfänglich mehr gefragt und beſſer bezahlt ſpäter wiSpiritus etwas ſtiller, aber nicht ledige htt t wintoer

R

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 4. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Mai Nr. 2 und Zoll.

u. 27 verk., 27 Br., 27 G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Mai

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Schmalfeld a. Pforzheim, Fried
rich a. Dresden, Bauer a Rieſa, Gebhardt a. Meiningen Voß g.
Montjoie, Lührmann a. Jſerlohn. Hr. Fabrik. Voigt a. Magdeburg.
Hr. Lieut. v. Lehmann a. Berlin. Hr. Graf v. d. Schulenburg
Vitzeburg a. Vitzenburg.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Stern a. Frankfurt, Fordemann u,
Keßler a. Magdeburg, Stein a. Nordhauſen, Dubois a. Düren, Ro
brahn a. Leipzig Pückel a. Meiningen. Mad. Heller m. Sohn g.
London. Hr. SalinenJnſp. Meſchner a. Berlin.

Goldnen Ring Die Hrrnu. Gutsbeſ. Krauſe u. Petermann a. Frohſe,
Aue a. Laucha. Hr. Kaufm. Dietrich a. Leipzig. Hr. Fabrik. Mar
tin a. München.

Engliſcher Hof Hr. Muſiklehrer Fiſcher a. Dresden. Hr. Reg.Rath
Oeſten a. Stendal. Die Hrru. Kaufl. Rauchfuß a. Braunſchweig,
Schlemmer a. Roſtock. Hr. Jngen. Stahl a. Mannheim. Hr. Ren
tier Petzold a. Schaafſtedt.

Goldnen Löwen Hr Apoth. Zörner a Querfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Biſchmann a. Potsdam, Lohmann u. Monitz a. Leipzig Leonhardt
a. Breslau. Hr. OAmtm. Scheim a. Nordhauſen,

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Weißmann a. Mainz, Reinhold
a. Berlin Schönholz a. Potsdam. Hr. Apoth. Haſſe a. Neuſtadt.
J Arzt Dr. Dieſterweg a. Prag. Hr. Offizier v. Lebovsky
a. Berlin.

Goldne Kugel Hr. Fleiſchermſtr. Trummer a. Berlin. Hr. Fabrik.
Fiſcher a. Hohenmölſen. Hr. Maler Bechmann a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Adjutant v. Rabe a. Wien. Hr. Refer. Lampe
a. Naumburg. Die Hrrnu. Kaufl. Engelmann a. Oppeln, Wernthal
a. Magdeburg Reichert a. Stettin.

S e
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Termins Aenderung.Bekanntmachungen. Die beiden den Erben des Tohann Betheiligten erbiete ich mich juriſtiſchen und

Diejenigen hieſigen Einwohner, welche Chriſtoph Daberſtiel gehörigen, in fökonomiſchtechniſchen Rath und Beiſtand i
zu der diesjährigen vom 26. Mai bis 8.Großliſſa gelegenen, vereinigten Güter zu ertheilen. Die hiervon Gebrauch ma-
Juni e. währenden Landwehr Kavallerie ſollen im Ganzen oder auch in einzelnen ſchen wollen, erſuche ich, ſich perſönlich oder
Uebung bei Halle geeignete Pferde mieths Parzellen zu 5 Morgen verkauft werden. ſchriftlich bei mir zu melden, mache ich l
weiſe zu geſtellen geſonnen ſind, ſo wie Es gehören dazu ein Feldplan von 142 aber auch darauf aufmerkſam, daß ich in n
die zur Uebung einbeorderten Wehrleute, Morgen, 5 Morgen Wieſe in zwei Par den Wochentagen größtentheils auswärts l
welche eigene Pferde zu reiten beabſich zellen bei Holzweißig, und drei Garten. bin, und daß es darum wünſchenswerth
tigen und ſich durch ein obrigkeitliches At Im Auftrage der Daberſtielſchen Er iſt, mich Sonntags zu beſuchen.
teſt über das Eigenthums Recht auswei ben habe ich zur Annahme der Gebote auff Merſeburg, den 1. Mai 1850.
ſen können, fordere ich hierdurch auf, dies den 28. Mai 1850 (nicht den 27. Mai, Der Oekonomie Commiſſar
ſpäteſtens bis zum wie früher in Nr. 98 dieſes Blattes an Oemler.I. Mai e. Rathhauf r r e W im ain den Büreaguſtunden auf dem Rathhauſe berſtiel' ſchen Gute zu Großß-Liſſa 9 ne egen, da auf ſpätere Anmeldungen keine lade. te liefert und verkauft ſtets die Zie i
Rückſicht genommen werden kann. Delitz ſch, den 25. April 1850. zu gſcherben u den billigſten P i

Die W und Auswahl der Der Rechts-Anwalt Haſſert. begünſtiget durch den Vorthen Erd n

erfolgt übrigens Voen 18. Mat früh s Uhr Verpachtung. Etn grofer, 5 Mor Zrennmateriat am biiignttn zu baben.
vor dem grünen Hofe hierſelbſt gen 28 R. haltender Gemüſe Gras e hen nennen Z. l
und wird in dieſem Termin der tägliche und Obſtgarten, dicht bei Merſeburg r Reut r daſelbſt. ſo urch den
Miethszins jedenfalls wie in den andern iſt event. mit Wohnung, Stallung zur durch Herrn Mat r l
Kreiſen auf 1 5 feſtgeſtellt werden. Viehhaltung und Bodenräumen ſofort ent on dem Beſiber er Jrmiſch und ſelbſt

Halle, den 4. Mai 1850. weder von jetzt oder von Michaelis e. ab Herrmann in Zſcherben.
Der Oberbürgermeiſter. an einen cautionsfähigen Gärtner auf 3

oder nach Befinden mehrere Jahre zu ver Stück fette ſchöne Ochſ inige Kuh
L. pachten und das Nähere zu erfragen bei Uck ſetle ſchone Dchſen, einige KüheVerp achtung We beeſgen Naths Hem Commiſſionair Pietſch in Merſe und Schweine, verkauft billigſt wegen o

burg. digſter Einſtellung der Brennerei für dieſe lDer hieſige Rathskeller mit der Schank- Periode Herrmann in Zſcherben.

Den bei Separationen und Ablöſungen l
R

e

t

e

und Speiſe Nahrung ſoll von Michaelis Verkauf eines Landguts. Ein ld. J. ab auf ſechs Jahre verpachtet werden. Landgut in der Nähe von Halle, mit Korn-Branntwein und Spiritus
Zur Abgabe der Pachtgebote ſteht ſchönen Gebäuden und 89 Morgen ſepa vom reinſten und beſten Geſchmack und

Freitag den 24. Mai d. J. rirtem Feld und Wieſen, unter welchen Güte, abgelagert, 50 70 Proz., wird in
Vbbormittags 10 Uhr letzten ſich bedeutende Braunkohlenlager großen und kleinen Partieen billigſt gelie

Termin in unſerm Secretariate an, wo befinden, iſt mit ſämmtlichen lebendem und fert und verkauft durch den Brennereibe- l
ſelbſt auch die Pachtbedingungen von heute todtem Jnventario für 14000 mit ſitzer Herrmann in Zſcherben.
ab be e 80. April 1830 6000 ſofort zu verkaufen.

m. erjſeburg, den 30. April 18360. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Com- um Tanzveranügel Der Magiſtrat. miſſonair Pietſch in Merſeburg. den 9 un 10 Mal atte ren re
i it ei Louis Panſe in ochwitz.in Wi r r r rei Zugleich perle hen e e en

r n Deandle h W n er n een m re Wie e deren San n Bate hat 455 e es
den dreißiger bis 40er Jahren, welche es rgube“ bei Schmiedeberg und Düben. in Schochwitz
niges Vermögen beſitzt und keine großen e eAnſprüche auf beſonderen Gehalt macht. Vergangene Woche iſt mir eine braune Einlad
indem ſelbige keine ſonderliche Arbeit, als Jagdhündin mit bunten Füßen, auf den in rnrg.
blos die kleine Häuslichkeit für 2 Perſonen Namen Kora hoörend, entlaufen; wer die Es ſind nun 800 Jahr, x
zu beſorgen hätte. Wüurde ſich Wirthlich- ſelbe wiederbringt oder nachweiſt, erhält Daß bei uns die Prinzeſſin gekommen war

t keit, Gemuüthlich-, und Vertraäglichkeit mit eine angemeſſene Belohnung. Sie beſreite uns von vielen Gaben l
J einander vereinen, ſo würde ſolche Perſon Alsleben a/S. J. Emicke. Die Andere noch zu entrichten haben.

ä i immelfahrtsfeſtel l auf längerer Zeit ein honettes Aus- Zu dieſem Himmelfawohl auf längerer 3 h Saure Gurken, wegen deren ganz Kadet alle fidelen Gäſte,

e

S S

9 kommen finden. Selbſt geſchriebene Of vorzüglicher Qualität ſehr zu empfehlen, Mit Frau und Kinder,
ferten, mit gründlicher Angabe deren Wohn verkaufe ich, um damit zu räumen, zuort, Alter und Verhältniſſe, werden franco dem ſehr billigen Preiſe von 5 pee Der Gaſtwirth u rer i

e erbeten unter der Adreſſe: F. F. Nr. 36. Schock in Oxhoft Gefäßen ab hier, Fienſtedt, den 3. Mai 1850.
t pPposte restante Halle a. d. S. und ſtelle ich bei Entnahme von minde-

ſtens 10 Oxhoften billigere Preiſe. Zum Vogelſchießen am Himmel
Ein Pianoforte iſt billig zu verkaufen Albert Bertram ſahrtstage ladet ergebenſt ein

bei Schwalbe in Lauchſtädt. in Alsleben a/S. Lochau. C. Pöhler.



Die
Strohhutfabrik, Putz u. Modewaaren Handlung
n Meyer Michacelss, gr. echlamm Nr. 988,

empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen:
die feinſten und ſchönſten Bordüren Hüte von 1 A bis 1 M 10

2 Zacken Hüte n 15ital. Hüte 1 2bunte Ganzhalm- Hüte zu 7 Reis Strohhüte von 15 bis 20 ſowie echte
Brüſſeler und Roßhaar Hüte zu den billigſten Preiſen.

Glatte Taffetbänder, Nr. 12, in den ſchönſten und beliebteſten Farben von 5 bis
6 ſchottiſche, Moiré-, Miné und alle Arten von Hut, Hauben und Cra-
vattenbaänder zu bedeutend herabgeſetzten, ſehr billigen Preiſen.

Allgemeine Geſchichte des israelitiſchen Volkes,
owohl

i igen Staatslebens als auch der zerſtreuten Gemein-der e h ää in die neueſte Zeit, aus den Quellen bearbeitet von
ger W ar der Maccabäer“ in 10 Band

„Geſchichte der Jsraeliten ſeit der Zeit der Maccabäer“ in 10 Bänden.In el Banven, 72 gr. 8. Ausgabe in 6 Lieferungen, jede zu 12 Bogen.
Preis jeder Lieferung 10 Ngr. Preis des ganzen Werkes 2 Thlr.

So reich und ſo wechſelvoll als die Geſchichte des jüdiſchen Volkes iſt keine, blu
tig iſt das Reich Juda als Staat untergegangen, doch Jsrael, an ſeinen Gott ſich
klammernd, iſt eine Einheit geblieben. Reich an Stoff, tragiſch und erhaben iſt
dieſe Geſchichte, und jetzt, wo in allen Beziehungen des Lebens die Scheidewand zer
riſſen iſt, und die reichſten Geiſter aus dem Hauſe Juda auch die unſrigen geworden
ſind, da bedarf es keiner Einleitung, wie ſehr ein Werk wie dieſes von einem Man-
ne wie Hr. Dr. Joſt, Vielen ein erfreuſiches ſein wird.

Amelangſche Verlagshandlung in Leipzig.
J m

Die HagelſchädenVerſicherungs Geſellſchaft

zu Erfurt
übernimmt die Verſicherung von

Halm und Hackfrüchten à Ag,Hülſenfrüchte, Oel und Handelsgewächſe à o
Hanf, Mohn und Gartengewächſe à 1
Obſt und Veke e len und Taback à 2

d iſt auf Gegenſeitigkeit begründet.m Hie h er Wild kedee iſt im Jahr 1849 um 1909, auf 8726, und die Höhe

der Verſicherungsſumme auf 10,041,420 geſtiegen.
Die unterzeichnete General Agentur, wie die Agenten

Herr A. Bertram in Als leben
Stadtſecretair C. F. Elitzſch in Düben,
C. A. Mattheſius Fr. We. in Hertzberg,
Ludw. Nell in Eilenburg,
Jul. Staufenau in Zörbig,
G. H. Schulze in Delitzſch,
J. L. Walther in Torgau,ſind zur Annahme von Verſicherungen und näherer Auskunſt gern bereit auch

können bei denſelben die Schluß Rechnungen des Jahres 1849 in Empfang genom-
men werden.

Die Unterzeichneten fertigen die Poliçen ſofort aus.
Halle, den 4. Mai 1850.

W. Kerſten Comp., General Agenten.
Der Unterzeichnete nimmt auch in dieſem Jahre für die

Hagelſchäden-Verſicherungs- Geſellſchaft

in ErfurtVerſicherungen gegen Hagelſchäden an und iſt gern bereit bei Aufnahme von Ver
ſicherungs Antragen hülfreiche Hand zu leſſten.

Bibra, den 1. Mai 1859h. Guſtav Prater, Agent.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein gewandter und mit beſten Zeug-
niſſen verſehener junger Mann von 23 Jah
ren ſucht als Handlungsdiener zu Johan-
ni d. J. ein Unterkommen in einem Ma-
terialgeſchäft. Gef. Offerten, C. F. T.
ſign., befördert die Expedition des Cour.

Warnung!
Da meine Frau, verehelichte Petri ge

borne Apelt, ſich heimlich von mir ent
fernt hat, ſo erſuche und warne ich Jeder
mann, ſelbiger etwas auf meinen Namen
zu borgen, noch rückſtändige Gelder zu ge
ben, indem ich nichts wieder für ſelbige
bezahle.

Landsberg, d. 4. Mai 1850.
Carl Petri, Tiſchlermeiſter.

Ein guter Orcheſter-Geiger, der auch
erſtes Horn blaſt, wird geſucht und findet
ſofort ein Unterkommen bei dem Stadt-
muſikus W. Braun in Merſeburg.

Jn Giebichenſtein Nr. 97 ſind meh
rere Wohnungen mit und ohne Meubles
nebſt Zubehör zu vermiethen.

Roman Cement und Schiffs-
theer empfiehlt C. Bornemann

in Alsleben.

Auf der Durchreiſe begriffen, wird der
blinde Flötiſt Fiſcher, deſſen Leiſtungen
mehrere ausgezeichnete Muſiker und Di-
rectoren rühmend anerkannt, in dem Nach
mittags- Concert der Weintraube einige
Flöten -Solos vortragen.

Stadtmuſikchor.

Vad Wittekind.
Morgen, Montag, Concert.

Den Himmelfahrtstag Concert und
Ball, wozu freundlichſt einladet

C. Wehde auf dem hohen Petersberg.

Die Schützen ſchießen Mittwoch
Nachm. 2 Uhr im Neumarkt-Schießgraben.

2 W vFamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 42/, Uhr ſtarb nach kur-
zen Leiden ſanft und ruhig unſere gute
Mutter und Großmutter, die verw. Jo
hanne Gabelmann geb. Fließbach,
was wir Verwandten und Freunden, um
ſtilles Beileid bittend, hiermit anzeigen.

Dommitzſch a,Elbe, am 28. April 1850.
Die Hinterbliebenen.

te
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103 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 5. Mai 1850.

Beilage zu Nr.

Jtalien. ſanter en ſich für die Ordnung gegen die Anarchie er
je klärt hatte. Laſſen wir die Recriminationen ſein! Heer giebt24. April. Der Kampf zwiſchen der Regie- t guns d ver ſehen Geiſtuchkeit dauert ſern e die eſeie es weder Lezitimiſten noch Orleaniſten mehr. Hier handelt

es ſich nicht um mehr oder weniger gut erſonnene Candidatugutes Vertrauen auf Erfolg beſitzt beweiſt der ſichere Gebrauch ren die Ordnung hat durch das Pariſer Votum einen neuen

i en Mittel. So wurde vorgeſtern die einenWrnoma T Weſhleg ren weil ſie das reieen Schlag erlitten. Leclerc repräſentirte eben ſo wenig dieſe oder

des Erzbiſchofs Franſoni mit einer lobenden Einleitung abge en n e gree dieſe ver m n
druckt hatte. Die niedere Geiſtlichkeit ſteht keineswegs auf Seite d ne I ſt i ge, ch e auf n S e ſteht,
der Biſchöfe, ſondern gehört meiſtens zu der radikalen Partei. e ſociale Frage, n m vor ſie wurde
Nach dem Genueſer „Corr. merc.“ hat der römiſche Hof ſeiner d Gunſten derer entſchieden, welche die Barriladen gegen jene
ſeits nun auch Angriffe auf die Staatsgewalt gemacht, indem richteten, die ſie niederriſſen. Darin liegt die ganze Wahrheit
er den Erzbiſchof von Damakcus, Monſignor Lucciardi, zum Der m zieht r das allgemeine Wahl
Erzbiſchof von Genug erwählte, ohne das Vorſchlagsrecht des recht zu Felde, welche Di modiſizirt, wenn nicht ganz auf
Staats zu berückſichtigen. Wenn ſich dies vollkommen beſtä gehoben haben will. Die „Patrie“ dringt heute auf den

t das Genueſer Blait, ſo würde Monſignor Lucciardi emergiſchſten Widerſtand gegen die Socialdemokraten, die ſien Genno eben Sneiche in Peiege J ſammt und ſonders mit den Communiſten identificirt. Sie
fordert offen zum Kampfe gegen die demokratiſche Partei auf

Frankreich. und ſagt unter Anderm: „der Angriff giebt uns eine Chance,
Paris, d. 1. Mai. Die Tagespolemik kennt keinen an freilich werden ſtarke Bataillone auch mitunter geſchlagen, allein

dern Gegenſtand als die Wahl. Das „Journal des Debats“ Temporiſiren läßt uns gar keine Chancen übrig.“ Bemerkens-
geſteht unumwunden ein, daß die Niederlage der Moderirten werth iſt, daß die legitimiſtiſche „Union“ ſich gemäßigt äußert.
heute entſchiedener als am 10. März ſei. „Wir wollen nicht, Die „Preſſe“ ſieht in der Wahl Eugene Sue's nur einen Pro-
ſagt es, in den kleinen Urſachen die Erklärung dieſes beklagens teſt von Paris gegen die Compreſſions und Repreſſionsgefetze,
werthen Reſultates ſuchen. Ware es einem Andern beſſer ge wilche die letzten Zeiten bezeichnet.
lungen als Hrn. Leclerc? Hätte Hr. Foy einige Stimmen mehr Paris, d. 2. Mai. Die Kommiſſion für Wahlgeſetzre
bekommen? Darüber wiſſen wir nichts. Wirklich glauben wir form beſteht aus Mitgliedern der Majoritat. Jm Saonec
es aber auch nicht. Es waäre uns ſelbſt ſehr wenig daran ge und Loire Departement hat die ſozialiſtiſche Partei den Sieg
legen, hätten wir auch mit unbedeutender Majorität geſiegt, davongetragen. Sue wurde heute als Volksvertreter pro-
hätte die Sache der Ordnung 500 Stimmen Majorität ge klamirt. Der „LConſtitutionnel“ fordert Reviſion der Verfaſſung
habt, ſo wäre unſere Lage genau dieſelbe Die Wahl des und eine Verlängerung des Mandats des Präſidenten auf ein
28. April häite nur dann einen Sinn, wenn Paris mit impo-Decennium.

n ne n.

s py J r Fe r S J J S ne e W T m m 7 r 7rer m wer Auction. Neu erſchien und iſt vorräthig bei PfefBekanntma Ungen. Mittwoch den 8. d. Mts. Nachmittags fer (Schwetſchke'ſche (Sort.Buch.):
Nothwendiger Verkauf. 2Uhe werden indem Troitzſch'ſchen Hauſe Skoda, Abhandl. über Perkuſſion

Königl. Kreisgericht zu Delitzſch. hier in der großen Ulrichsſtraße Nr. 17 und Auskultation. 4. Auflage.
Die zum Nachlaſſe des Juſtizraths ein Mahagoni--Schreibſeeretair, Liefer. Preis des ganzen Werts.

Karl Ernſt Gottlob Vogel zu r Mahagoni-Sopha, 12 Maha 2 A.gehörige, an der Halle Berliner Chauſſee goniRohrſtühle, ein Damenſchreib Ebrard, wiſſenſchaftl. Kritikauf Brehnaer Marke belegene, im Hy- a ein Spieltiſch, ein Waſchiſy ein der evangeliſchen Geſchichte.
pothekenbuche von Brehna unter Nr. 168 Armſtuhl, ein Spiegel und andere Ma-2. umgearb. Auflage.
eingetragene agonimenbles, ein großer eichener rGaſthofsbeſitzung Carlsfeld r deren n Men „Sut gebrannie Mauerſteine und Dach

(früher Poſtetabliſſement), bles von Birken und anderem Holz, iegel, ſo wie Katzenſteine zu Zapfenlagern,
wozu pertinentialiter circa 14 Morgen gu Porzellan und Glasgeſchirr, Haus uns empfiehlt und verkaufttes Ackerland gehören, abgeſchätzt auf 6158 Vine zwei Neumühle Halle. C. F. Otto.

21 2 S zufolge der nebſt Hypo Stahlfedernmatratzen, eine Roßhaarm ar
thekenſchein und Bedingungen in der Re tratze u. a. Sachen gerichtlich verauctionirt.giſtratur einzuſehunden Taxe, ſoll s en gerichtlich Zahnperlen,

Graewen, Auct.-«Comm. ſicheres Mittel, Kindern das Zah-
r ar 4 rer nen außerordentlich zu erleich-an Ort und Stelle zu Carlsfeld bei Echt engl. Vigogne. i v Sreun e bei

Brehna ſubhaſtirt werden. Bei Auflöſung eines Handlungs hauſesr en habe ich eine Partie echter Vigogne billig Echtes an de Cologne em-
Gute Garten Erde kann unentgeldlich an mich gebracht und empfehle dies ſchöne pfietlt

abgeholt werden vor dem Hauſe Nr. 207 Garn, um es ſchnell abzuſetzen, zu 1 G. Vaccani (Neunhäuſer).
in der Bruüderſtraße. à k. Pohlmann am Roland e.T nan e u Friſchen KalkEin Kellnerburſche findet ſofort ein Un“ Spreu, Abharke, Schoten und Wik- Dienstag, den 7. Mai, auf der Stein
terkommen im Gaſthof zur Weintraube. kenſtroh iſt zu verkaufen Ranniſche Straße hauf'ſchen Ziegzelei bei Angersdorf vor
Halle, den 4. Mai 1850. Nr. 599. Sgiettau.
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S Die Strohhutkabrik von J. Cohn,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 57, im alten Deſſauer,

i roßes Lager in jeder Art Strohhüte, als: Roßhaar-, Roßhaar-Vordüren-, echtere dreei Vaſt Hanf-, italieniſche Reisſtroh- und t Damenhüte zu ſolch
enorm billigen Preiſen, daß keine Coneurrenz dieſelbe übertreffen wird.

S Franßzoſiſche HutBander in allen Farben S
und von beſter Qualität, hatte ich Gelegenheit billig einzukaufen und verkaufe ſolche von jetzt ab
à Elle 5 J. Cohn, gr, Ulrichsſtraße im alten Deſſauer.

Mützen,W Zum Preise von nur 2 Sgr.kann in dritter Auflage von uns bezogen werden: J für Herren und Knaben, in beliebiger Aus-
veiDie Wrerlie der TWage, oder die Vortheile des Sabbaths für wahl bei F. Körner,

die arbeitenden Klassen. Von der Tochter eines Arbeiters. (In der vor- Leipzigerſtr. dem gold. Löwen gegenüber.
züglichen zu Stuttgart erschienenen Uebersetzung.)

Auf 12 Exempl. 1 Frei-Exempl. Schwetschke'sche Sort. Buchh.
(Pfefkfer). An 11. Juli d. J. Morgens 11 Uhr

ſſteht in der Schenke zu Rodden Licita
tionstermin zum nothwendigen VerkaufeJch fordere den Verwalter Guſtav Verſchiedene Sorten friſcher Mineral- der den Friedrich Lüge ne e

Ebner, Sohn des Schneidermeiſter Eb- Waſſer empfing und empfiehlt hörigen zu Rodden belegenen Grund-
ar a irre 35 mir ſei S Framm. ſftügen, taxirt zu 6369 35 22 8 an.
nen jetzigen Aufenthalt mit,utheilen. e erSo auch den Verwalter Schaade, Stralſunder Bratheringe em Rwelcher vorig s Jahr in Cöſitz bei Stums- pfing e e e Carl Kra m m. in s ghrkenkerne empfehlen 3
dorf war. e a Ganz friſchen Silberlachs empfin Fr. Henſel Haenerte n n h a r c der uſrichekacheGlaßmann 3 e aauauaua ee Beſte Anchovis, ſo wie Sardi Compagnon-Geſuch,
Stark ſchäumendes holländiſches nets in Oel, empfing Zur Vergrößerung eines gut rentirenden

Scheuerpulver Carl Kramm. und ſehr anſtändigen Geſchäfts wird ein
in Packeten von t à I heilnehmer mit 1000 bis 1500 geDas vorzüglichſte und wohlfeilſte Pr. Zu verkaufen ſind ſucht. Geſchäftskenntniſſe ſind weniger er-

parat zum Scheuern von Zimmern höl eine Ziegelei gegen Anzahlung von forderlich als ſtrenge Solidität. Portofreie
zernen Gefäßen c. empfiehlt allen Haus 3000 Adreſſen mit Z. bezeichnet bittet man an
frauen C. Haring, Nr. 200. ein Lande gegen die Expedition des Conriers gef. einzuſenden.

ne rergl. von 77 tenz ein Materialgeſchäft gegen dergl.. Eine Gouvernante von geſetztem AltPfälzer Deckblätter von ſchön von 1000 welche mit guten mee verſehen
n m t C en Alle drei Geſchäfte rentiren gut. Hos jſt wird zur Erziehung mehrerer Kinder

t 2 2illigſt Große Steinſtraße Nr. Nähere ſagt A. Linn in Halle, Lucke geſucht. Nachfrage gr. Klausſtr. Nr. 936.

Nr. 1386 Halle, den 4. Mai 1850.
r u Spreng Häuſer ſind nach Auswahl zu ver Ich erlaube mit hiermit ananzelgen daß

pulver empfiehlt billigſt ſchiedenen Preiſen von 800 an bis ch ſeht große Steinſtr. im Hauſe
W. Fürſtenberg. 20,000 zu verkaufen durch A. Linn

n e ne

S r in Halle, Lucke Nr. 1386 des Tiſchlermeiſter Rathke 2te
Weſtphäliſchen Schinken, achte Etage wohne. Zugleich empfehle ich mich

beſte geräucherte MarzWaare, empfing Jn dem Hauſe sub Nr. 132, große Stenpeln zum Le m
Fürſtenberg. Stein und Mittelſtraßen-Ecke, iſt die erſte wie zum Jeichnen der Wäſche, und

7 Etage zu vermiethen und mit 1. October aller in mein Geſchäft paſſender Arbeiten,
Ein gewandter Bediente, mit guten zu beziehen. indem ich bitte, mich auch in meinem neuen

Zeugniſſen, findet jetzt gleich oder zu Jo- Auch veabſichtige ich dies Haus mit Logis mit recht vielen Aufträgen zu beehren.
hanni d. J. eine Stelle unter guten re gehörenden 2 Seitengebäuden, Ein- C. Wiener jun., Graveur.
dingungen auf dem Rittergute Poplitz fahrt und Hof zu verkaufen. n
bei Alsleben a/S. Wilh. Kerſten. Kuiſchwagen Ausverkauf bei Fr. Lange.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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